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Die Fallstudie dient zur Anschauung. Sachverhalte und Daten sind typisch, jedoch rein fiktiv und aus verschiedenen Fallmustern zusammengesetzt, individuelle Besonderheiten sind weggelassen. Dadurch bedingte scheinbare „Brüche“ in der Falldarstellung beeinträchtigen nicht den Anschauungswert, sind aber natürlich im konkreten Beratungsfall durch die „richtigen“ und schlüssigen Werte zu ersetzen.

Erstellt für interne Beratungszwecke und nur gültig im Zusammenhang mit den weiteren mündlich gegebenen Erläuterungen und Beratungshinweisen. Ansprüche Dritter können hieraus nicht abgeleitet werden.

INHALTSVERZEICHNIS

Erläuterungen zum Controllingbericht II. Quartal 2011
Anlage 1:
Übersicht Kennzahlen 2011 

Anlage 2:
Bilanz


Ist 01–06/2011

Planung 07–12/2011
Anlage 3:
Gewinn und Verlustrechnung 


Ist 01–06/2011

Planung 07–12/2011 GmbH

Anlage 4:
Finanzflussrechnung


Ist 01–06/2011

Planung 07–12/2011 GmbH

Anlage 5:
Soll-/Ist-Vergleich 01–06/2011
Anlage 6:
Grobplanung 2012 (Zusatzberechnungen aus gegebenem Anlass)
Controllingbericht II. Quartal 2011
Die Planung erfolgt als rollierende Planung gem. Anlage 1 nach folgendem Schema:

· Ist-Umsatz 2010 als Vorjahresvergleich

· Ausgangsplanung 2011 gemäß ursprünglichem Businessplan Stand 12/2010
· angepasste Planung 2011 gemäß Controllingbericht I/2011
· Ist-Zahlen für das II. Quartal 2011
· Planabweichungen

· Maßnahmen aufgrund von Planabweichungen

· angepasster Plan nach Maßnahmen.

Als Ergebnis der Analyse ist Folgendes festzuhalten:

1. Die Umsatzerwartungen wurden aufgrund der tatsächlichen Entwicklung und der allgemeinen Kaufzurückhaltung im Einzelhandel nochmals um 12,64 % auf ... T€ zurückgenommen und liegen dann knapp beim Vorjahresergebnis.
2. Das ursprüngliche hochgerechnete Betriebsergebnis für 2011 stellte sich dann mit

–143 T€ ein. Bei einem Eigenkapital von 50.000 € wäre die GmbH damit überschuldet.
Deshalb wurden zunächst folgende Überlegungen angestellt (vgl. Anlage 6):

1. Die Mindestumsatzkalkulation auf der Basis der derzeitigen Kostenstruktur (... T€) ergibt einen notwendigen Mindestumsatz von ... Mio. € bei gegebener Kostenstruktur. Aufgrund der aktuellen Konjunkturlage erscheint dies zzt. illusorisch.
2. Es wurde berechnet, wie bei dem gegebenen Planumsatz von ... Mio. € die Kostenstruktur angepasst werden müsste, damit ein ausgeglichenes Ergebnis (Break-Even-Point) erzielt wird. Dabei wurden Sofortmaßnahmen im Personalbereich, die bereits in Angriff genommen worden sind, direkt eingeplant. Durch Entlassungen, Arbeitszeitreduktionen und Gehaltsverzicht einschließlich Geschäftsführung ergibt sich bis zum Ende des Jahres ein Einsparungsbetrag von ... T€. Zur Realisierung der darüber hinaus notwendigen Einsparungen ergibt sich für die sonstigen Aufwendungen ein Kostenziel von ... € gegenüber aktuell ... €. Das heißt, es müssten im Bereich der allgemeinen Kosten noch ... € eingespart werden. Davon sind bereits ... € in den aktuellen Planfortschreibungen bis zum Jahresende verarbeitet, die durch Einsparungen bei den Werbekosten realisiert werden sollen. Unter Berücksichtigung dieser sofort realisierbaren Kosteneinsparungen stellt sich das Ergebnis laut angepasster Planung mit 41 € dar und vermeidet damit (knapp) die buchmäßige Überschuldung zum Jahresende.
Weitere Maßnahmen

Das Ergebnis ist so knapp, dass auf jeden Fall anzuraten ist, die rechtlichen Fragen der Überschuldung und ggf. eine Rechtsformänderung bzw. Eigenkapitalzuführung oder andere geeignete Maßnahmen zu prüfen. Für die übrigen weiteren Schritte sind betriebsintern folgende Prioritäten zu beachten:

1. Der jetzt geplante Umsatz ist die absolute Untergrenze. Darunter läuft nichts. Das heißt, im Sommer müssen jetzt tatsächlich die angestrebten Zahlen erzielt werden. Oberste Priorität der Geschäftsführung muss daher die Erzielung der Planumsätze haben. Unabhängig von der angeratenen Rechtsprüfung ist jeder Euro nicht erreichter Umsatz bzw. negative Planabweichung nur noch durch Eigenmittelzuführung zu kompensieren.

2. Sobald sich zeigt, dass jetzt die Umsatzziele machbar sind, müssen die weiteren Punkte angegangen werden (spätestens im September, wenn die Juli- und August-Umsätze stehen). Die Maßnahmen sind ebenfalls in Anlage 6 skizziert:

–
Warenwirtschaft/Wareneinsatzquote prüfen/verbessern

–
Detaillierte Mitarbeiterplanung zur Absicherung der Budgetvorgabe Personalkosten

–
Rechtsform prüfen wegen Überschuldungsthematik und aus Kostengründen

–
Budget für jede Kostenposition erstellen im Hinblick auf Kostensenkungsziel: Weitere 10 % (Rasenmähermethode?!) sind notwendig!

3. Erst frühestens nach der Wahl und der Stimmung im Herbst- bzw. Weihnachtsgeschäft können neue (Wachstums-)Pläne zur Diskussion gestellt werden. Aktuell muss mit „Bordmitteln“ versucht werden, das Beste aus der gespannten Lage zu machen.

In den nächsten zehn Tagen:

...
In den nächsten vier Wochen:

...
Bis zum Ende des Quartals:

...
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